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Liebenfels hei Mammern (Thurgau). Ausschnitt aus einem Aquarell von 1791

Gelasse geben könnte. Auch Piper in seiner
„Burgenkunde" erwähnt sie, ohne deren Zweck
zu kennen.

Es gibt noch andere Burgen und mittelalterliche

Städte, unter denen unterirdische Gänge
und Gemächer in zwei oder drei Etagen
übereinander angelegt sind, die ebenfalls Rätsel
aufgeben, die bisher noch nicht gelöst werden
konnten. Es hat solche in Deutschland und
Böhmen, die sich labyrinthartig kilometerweit
verbreiten. Die vielfachen Legenden und
Sagen, die über unterirdische Gänge auch bei
unseren Schweizerburgen zu erzählen wissen,
haben hin und wieder einen Kern von Wahrheit

und sind nicht immer ins Fabelreich zu
verweisen.

Basier Burgen-Ausstellung
Wie sehr gerade in Basel und Umgebung das

Interesse an Burgen und Ruinen zugenommen
hat, das bewies der Zustrom zur Ausstellung
im Kleinen Klingental, die am 17. November

ihre Pforten schloß. In den wenigen Wochen,
vom 29. September an, wurden die Räume im
ehemaligen Kloster am Rhein nie leer und an
Samstagen und Sonntagen zeigte sich oft ein
Gedränge, daß das ruhige Reschauen all der
vielen ausgestellten Gegenstände schon
etwelche Mühe machte. Über 13000 Personen
konnten gezählt werden, darunter etwa 4000
Schulkinder, die mit ihren Lehrern kamen
und oftmals hier anschaulichere Belehrung in
Heimatkunde und Geschichte erhielten, als
dies in einem Klassenzimmer möglich gewesen
wäre. Gerade, daß so viele Kinder in der
Ausstellung waren, kann uns mit Freude erfüllen,
denn sicher wird manches davon erst später so

richtig merken, wie ihm die Lust am Wandern
auf die Bergeshöhen zu Burgen und Ruinen
hier in der Ausstellung geweckt wurde.

Den Kindern machten vor allem andern die
zahlreichen Modelle Spaß. Kam eine Klasse
von den Räumen her, die allgemein die Kultur
der Ritterzeit zeigten, in jene, wo jede der
Basler Burgen einzeln gezeigt wurde, so
konnte man zusehen, wie sich alle Kinder
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gleich zum nächsten Modell stürzten und den
Lehrer dorthin mitrissen, wo er wiederum
mit seinen Erklärungen beginnen mußte.
Denn er wurde mit Fragen bestürmt, was dieser

Turm oder jener Bauteil zu bedeuten
hatte. Und manchmal wurden die Erwachsenen,

die dabei stunden, auf Kleinigkeiten
aufmerksam gemacht, die ihnen sonst entgangen
wären.

Man kann nur wünschen, daß dieser
Anschauungsunterricht, den uns die Modelle
bieten, noch vermehrt werde, indem die eine und
andere Burg einen gewiegten Modelleur finde.
Wir raten auf Burg Münchenstein, Landskron
oder Pratteln. Hiefür sind genug Zeichnungen
aus alter Zeit da, die als Vorlage dienen können.

Wohl keine andere Gegend der Schweiz
hat es in dieser Hinsicht so gut, wie gerade die
Nähe von Basel. Denn hier zeichnete Emanuel
Büchel (1705—1775) unermüdlich alle
wertvolleren Bauwerke seiner Zeit und dazu
gehörten zuerst die Burgen, die damals großenteils

als Landvogteisitze benutzt wurden.
Es war das besondere Verdienst dieser

Ausstellung, daß sie von jeder unserer Burgen eine
prächtige Anzahl alter Darstellungen
zusammenbrachte. Es waren künstlerisch oft sehr
wertvolle Bilder. Die frühesten Wiedergaben
der alten Burgen fanden sich auf den
Grenzplänen von Hans Bock (1542—1624); etwas
später stellten die beiden Feldmesser Jakob
Meyer (1614—1678) und Georg Friedrich
Meyer (1645—1693) das Baselbiet in großen
Ämterkarten dar, auf denen die Natur wie die
Ortschaften mit ihren Bauwerken auf natürliche

Weise eingezeichnet waren. Diese
wunderbaren Werke zogen vor allem die erwachsenen

Besucher der Ausstellung an ; es gab auch
so mancherlei auf diesen großformatigen Karten

zu entdecken, daß man immer wieder aufs
neue dabei verweilen mußte.

Im 18. und 19. Jahrhundert waren es vor
allem die Zeichner und Maler, die ihre Vorliebe
zu Burgen und Ruinen mit zahlreichen ihrer
Skizzen und Bilder bewiesen. Allen voran
Emanuel Büchel, der, erst biederer
Bäckermeister, in seiner Liebe zu den ehrwürdigen
Bauwerken bald soweit ging, daß er sein
ehrsames Handwerk an den Nagel hing und fortan
auf der Wanderung von Burg zu Burg, von
Ort zu Ort zu treffen war und uns so eine
Unzahl von interessanten Ansichten hinterlassen
hat, ohne die wir uns das Aussehen unserer
Heimat Mitte des 18. Jahrhunderts gar nicht
recht vorstellen könnten.

Nach Büchel waren es die Glieder der
Familie Birmann. Samuel Birmann (1793 bis
1847) und Wilhelm Birmann (1794—1830),
und schließlich auch Anton Winterlin (1805
bis 1894), die ihre besondere Liebe den Burgen
und Ruinen ihrer Heimat zuwandten und diese
mit Stift und Pinsel festhielten. Eine Unzahl
von andern Künstlern, die hier unmöglich alle
zu nennen sind, schlössen sich diesen an. Es
war eine Freude, an der Ausstellung erkennen
zu können, daß es je und je „Burgenfreunde"
gegeben hat. Höchstens ist zu bedauern, daß
diese sich nicht stärker für ihre Lieblinge
einsetzen konnten, um sie dadurch in besserem
Erhaltungszustande der Nachwelt überliefern
zu können.

Freuen wir uns aber, daß dies heutzutage
der Fall ist und daß noch manche Ruine, die
im Waldesboden verborgen schlummert, oder
auf einer Bergeshöhe dem Zerfall überlassen
war, zur Erforschung unserer heimatlichen
Vergangenheit dienen konnte und vor
endgültigem Untergang gesichert ist.

C.A.Müller, Basel
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